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Farbenfroher Karnevalsumzug begeistert Besucher

Bei strahlendem Kaiserwetter hat
Oberschledorn am Karnevals-
sonntag ein närrisches Großereig-
nis erlebt, das Besucherinnen und
Besucher aus nah und fern in den
Ortskern lockte. Tausende Zu-
schauer säumten die Straßen, um
den traditionellen Karnevalsum-
zug zu verfolgen, der mit Kreati-
vität, Vielfalt und ausgelassener
Stimmung überzeugte.
Der Umzug setzte sich aus
insgesamt 13 aufwendig gestal-

teten Motivwagen, elf Fußgrup-
pen sowie drei Musikzügen zu-
sammen. Die Themenvielfalt war
groß: Vom FC Köln über bunte Eis-
verkäufer, Hexen, Weihnachtsel-
fen bis hin zu Alphornbläsern
reichte das bunte Spektrum. Auch
humorvolle Darstellungen wie ein
Fast-Food-Wagen oder leckere
Getränkebecher sorgten für Be-
geisterung beim Publikum. Viele
weitere Gruppen trugen mit lie-
bevollen Details zur besonderen
Atmosphäre des Umzugs bei.
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Moderne Bäder planen
Anzeige

Bild mit Hilfe von KI erstellt.Bild mit Hilfe von KI erstellt.Bild mit Hilfe von KI erstellt.Bild mit Hilfe von KI erstellt.Bild mit Hilfe von KI erstellt.

Ein Badezimmer ist längst mehr als
ein funktionaler Raum. Es ist Rück-
zugsort, Wohlfühlbereich und oft
auch ein wichtiger Faktor für den
Wert der eigenen Immobilie. Wer eine
Renovierung plant, sollte deshalb
nicht nur einzelne Elemente austau-
schen, sondern das Bad als stimmi-
ges Gesamtkonzept betrachten.

GGGGGründliche Planung zahlt sich auründliche Planung zahlt sich auründliche Planung zahlt sich auründliche Planung zahlt sich auründliche Planung zahlt sich ausssss
Am Anfang steht eine ehrliche Be-
standsaufnahme. Wie groß ist der
Raum, wie sind die Anschlüsse ange-
ordnet, in welchem Zustand befinden
sich Leitungen und Elektrik? Gerade in
älteren Häusern lohnt es sich, Wasser-
und Abwasserleitungen sowie Abdich-
tungen zu prüfen und gegebenenfalls
zu erneuern. So lassen sich spätere
Schäden und Folgekosten vermeiden.
Auch die Budgetplanung sollte re-
alistisch sein. Neben Sanitärobjek-
ten und Möbeln fallen Kosten für
Handwerksleistungen, Fliesenar-
beiten, Abdichtungen und even-
tuell neue Fenster oder eine bes-
sere Lüftung an. Wer energeti-
sche Verbesserungen plant, kann
sich zudem über mögliche Förder-
programme informieren.

Ein wichtiger Ansprechpartner ist dabei
ein Fachbetrieb aus der Region. Er unter-
stützt bei der Planung, klärt technische
Fragen und bringt eigene Ideen ein, die
zum Grundriss und zu den persönlichen
Bedürfnissen passen. Zudem koordiniert
er die einzelnen Gewerke und sorgt
dafür, dass gesetzliche Vorgaben, etwa
beim Feuchteschutz oder bei Elektro-
installationen, eingehalten werden.
Zeitgemäße IdeenZeitgemäße IdeenZeitgemäße IdeenZeitgemäße IdeenZeitgemäße Ideen
für mehr Komfortfür mehr Komfortfür mehr Komfortfür mehr Komfortfür mehr Komfort
Moderne Bäder setzen auf klare

Formen und eine ruhige Gestaltung.
Großformatige Fliesen lassen Räume
großzügiger wirken und reduzieren
gleichzeitig die Zahl der Fugen.
Besonders gefragt sind bodengleiche
Duschen. Sie schaffen ein offenes
Raumgefühl und bieten Komfort für
alle Generationen.
Stauraum ist ein weiterer Schlüssel zu
einem aufgeräumten Eindruck. Spie-
gel- und Unterschränke mit Schubla-
den, Hochschränke oder Nischenlö-
sungen helfen, Pflegeprodukte und

Handtücher ordentlich zu verstau-
en. Eine gut geplante Beleuchtung
mit hellen Zonen am Spiegel und
stimmungsvollen Lichtakzenten
trägt zusätzlich zur Wohnlichkeit bei.
Pflegeleicht im Pflegeleicht im Pflegeleicht im Pflegeleicht im Pflegeleicht im AlltagAlltagAlltagAlltagAlltag
Ein modernes Bad sollte nicht nur
schön, sondern auch praktisch sein.
Glatte, hochwertige Oberflächen er-
leichtern die Reinigung. Wandhän-
gende WCs und Waschtische ermög-
lichen es, den Boden ohne Hinder-
nisse zu wischen. Fugenarme Wand-
verkleidungen oder großformatige
Fliesen reduzieren die Anfälligkeit
für Kalk und Schmutz.
Armaturen mit speziellen Beschich-
tungen können Wasserflecken ver-
ringern. Ebenso wichtig ist eine
funktionierende Lüftung, ob über
Fenster oder eine Lüftungsanlage.
Sie schützt vor Feuchtigkeit und
beugt Schimmelbildung vor.
Wer die Renovierung sorgfältig plant
und sich fachkundig beraten lässt,
investiert nicht nur in eine neue Op-
tik. Ein durchdachtes Bad steigert
den Wohnkomfort und bleibt über
viele Jahre hinweg ein Ort, an
dem Funktion und Wohlgefühl
zusammenfinden.
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Im Mittelpunkt des Geschehens
stand das amtierende Prinzen-
paar Carsten I. und Marina II.,
das gemeinsam mit seinem blau-
weißen Gefolge auf dem neu ge-
stalteten Prinzenwagen durch den
Ort zog. Ein weiterer Höhepunkt
folgte zur Mitte des Zuges, als
die Funkengarde inmitten der Zu-
schauermenge ein letztes Mal ih-
ren Gardetanz präsentierte und
dafür viel Applaus erhielt.

Angeführt vom Musikverein
Oberschledorn zog der närri-
sche Lindwurm anschließend in
die Schützenhalle ein. Dort
setzte sich das karnevalistische
Treiben nahtlos fort. Die Halle
war bis auf den letzten Platz
gefüllt, und die Band „Moskito
Live“ sorgte mit ihrem Pro-
gramm für ausgelassene Stim-
mung. Bis in die späten Abend-
stunden wurde gefeiert, ge-
tanzt und gelacht.
Auch am Rosenmontag fand die
Karnevalssession ihren würdi-
gen Abschluss.
Beim traditionellen Wurstessen
in der Schützenhalle kamen die
Jecken noch einmal zusammen,
um die Session ausklingen zu
lassen. In diesem Rahmen stell-
te Adjutant André Bergenthal
das neue Prinzenpaar für die

Session 2026/27 vor: Sebastian
und Corinna Dessel werden
künftig die närrische Regent-
schaft in Oberschledorn über-
nehmen.
Der Karnevalsverein „Blau-
Weiß“ Oberschledorn 1979 e.V.
zeigte sich am Ende hochzufrie-

FFFFFortsetzung der ortsetzung der ortsetzung der ortsetzung der ortsetzung der TTTTTitelseiteitelseiteitelseiteitelseiteitelseite

den und bedankte sich bei al-
len Helferinnen und Helfern,
Unterstützern, Aktiven und Be-
suchern, die diese Karnevals-
session möglich gemacht ha-
ben. Die Session 2025/26 wird
vielen noch lange in Erinnerung
bleiben.
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Leckerer Apfelstrudel von Konditormeister
Christian Lütke beim Café Engemann in Winterberg
Konditormeister Christian Lütke,
der seit einem Jahr in den Reihen
des familiengeführten Café Enge-
mann in Winterberg nicht mehr
wegzudenken ist, beherrscht sein
Handwerk und das schmeckt man!
Schaut man ihm über die Schul-
ter, fällt sofort auf, dass Christian
mit viel Hingabe backt und dabei
jeder Handgriff sitzt. Wenn ande-
re schon längst im Bett liegen,
backt er bis in die Morgenstun-
den viele Torten für die tägliche
Auslage im Café Engemann.-
Darunter auch der leckere Apfel-
strudel, der sich besonders bei
den niederländischen Gästen gro-
ßer Beliebtheit erfreut und häufig
sogar vorbestellt wird.
Den dazugehörigen Blätterteig
setzt Christian bereits einen Tag

zuvor an. Anschließend wird der
Teig „touriert“.- Hierbei handelt
es sich um eine spezielle Back-
technik, bei der Butter durch
mehrfaches Falten und Ausrollen
schichtweise in den Teig eingear-
beitet wird, wodurch durch Dampf-
bildung beim Backen eine feine
Blätterung und eine lockere Struk-
tur entsteht. Dieser Blätterteig
wird in 400 Schichten angelegt
und anschließend dünn ausge-
rollt. Die Füllung stellt Christian
aus einer Mischung aus kleinge-
schnittenen Äpfeln, Rosinen, ge-
rösteten Nüssen und Zimt her und
verteilt sie in einer Linie in der
Mitte der jeweiligen, ausgeroll-
ten Teigspur. Anschließend wird
alles zusammengerollt und geba-
cken.

Heutzutage wird ein Apfelstrudel
selten noch selbst gebacken, weil
es sehr aufwendig und zeitinten-
siv ist.
Auch die üblichen, täglichen Back-
waren backt Christian nach alten,

Die Vollendung des leckeren Apfelstrudel von Christian LütkeDie Vollendung des leckeren Apfelstrudel von Christian LütkeDie Vollendung des leckeren Apfelstrudel von Christian LütkeDie Vollendung des leckeren Apfelstrudel von Christian LütkeDie Vollendung des leckeren Apfelstrudel von Christian Lütke

Reichhaltiges Frühstücksbuffet, gefolgt von Vor-
speisen und Salaten bis hin zu einer Variation aus 
warmen Gerichten und einer Dessertauswahl. 
Dazu sind die passenden Getränke wie Kaffee, Tee, 
Säfte und ein Glas Sekt zur Begrüßung inklusive. 
Erwachsene 39 Euro, Kinder (5 -12) 19 Euro 
Kinder (13 - 16) 29 Euro. Bitte reservieren! 

Osterbrunch im „Ei“ 
Ostermontag, 6. April 2026 
von 10:30 Uhr bis 14:30 Uhr

Hotel Oversum . Am Kurpark 6 . 59955 Winterberg 
Tel. 02981 / 92955-0 . www.oversum-vitalresort.de

Weiterer Termin: 
Muttertagsbunch 
am 10. Mai 2026

traditionellen Rezepten. Das Er-
gebnis sind sehr schmack- und
nahrhafte Backwaren mit großem
Augenmerk auf qualitative,
selbstgemachte Produkte ohne
fertige Backmischungen. [BL]

Der leckere Apfelstrudel in der Herstellungsphase beim Café EngemannDer leckere Apfelstrudel in der Herstellungsphase beim Café EngemannDer leckere Apfelstrudel in der Herstellungsphase beim Café EngemannDer leckere Apfelstrudel in der Herstellungsphase beim Café EngemannDer leckere Apfelstrudel in der Herstellungsphase beim Café Engemann
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Recycelte Designobjekte von nevalu
bei „Tischlein deck dich“ in Winterberg

Kerzenständer und Osterhasen von nevalu aus recycelten MaterialienKerzenständer und Osterhasen von nevalu aus recycelten MaterialienKerzenständer und Osterhasen von nevalu aus recycelten MaterialienKerzenständer und Osterhasen von nevalu aus recycelten MaterialienKerzenständer und Osterhasen von nevalu aus recycelten Materialien
bei „Tischlein deck dich“bei „Tischlein deck dich“bei „Tischlein deck dich“bei „Tischlein deck dich“bei „Tischlein deck dich“

Als nachhaltiges Start-Up-Unter-
nehmen aus dem schönen Müns-
terland entwickelt nevalunevalunevalunevalunevalu stilvolle
Designobjekte für eine angeneh-
me Wohnatmosphäre aus recyc-
lingfähigen Materialien.
„Nevalu“ steht dabei für „New
Value“ und bedeutet so viel wie
neuer Wert, denn dieses Unter-
nehmen haucht recycelten Ma-
terialien ein zweites Leben ein-
und was für ein schönes!- An-
statt Kunststoff als Wegwerf-
produkt zu sehen, wird er so-
mit als eine wertvolle und blei-
bende Ressource wiederver-
wendet. Ziel dabei ist es, zu-
künftig eine Welt zu schaffen,
in der Ressourcen effizient ge-
nutzt werden und hochwertige
Produkte wieder wie früher, die
Norm sind.
Auch das „Tischlein deck dich“
Am Waltenberg 40, in Winter-
berg unterstreicht dieses Vor-
haben und bietet neu im Sorti-

ment futuristische und stylisch
zugleich aussehende Kerzen-Kerzen-Kerzen-Kerzen-Kerzen-
ständerständerständerständerständer dieser Serie an. Das be-
sondere dabei ist- sie sind be-
liebig erweiterbar: Eigentlich
für zwei Kerzen gedacht, kann
man sie auch zu vier- oder mehr
Kerzen tragenden Elementen
verbinden. Erhältlich sind die-Erhältlich sind die-Erhältlich sind die-Erhältlich sind die-Erhältlich sind die-
se formschönen, individuellense formschönen, individuellense formschönen, individuellense formschönen, individuellense formschönen, individuellen
Eycatcher in den Farben sand,Eycatcher in den Farben sand,Eycatcher in den Farben sand,Eycatcher in den Farben sand,Eycatcher in den Farben sand,
buttergelb, sage und grau.buttergelb, sage und grau.buttergelb, sage und grau.buttergelb, sage und grau.buttergelb, sage und grau.
Passend zur nahenden Oster-
zeit bekommt man hier für das
besondere Tischgedeck auch
OsterhasenfigurenOsterhasenfigurenOsterhasenfigurenOsterhasenfigurenOsterhasenfiguren von nevalunevalunevalunevalunevalu.-
Auch sie glänzen durch ihr ein-
zigartiges, puristisches Design
mit gerader Linienführung in
diesen dezenten retro- und
frühlingshaften Farbtönen.
Der gut aufgestellte Laden
„Tischlein deck dich“ hat na-
türlich auch diverse Back- und
Küchenhelfern, Feinkostpro-
dukte sowie qualitativ hochwer-

tige Haushaltswaren, Besteck,
Gläser, Tischwäsche, Geschirr-
handtücher, Wohnaccessoires
und weitere Deko von vielen

weiteren namhaften Herstellern
im klassisch zeitlosen und aus-
gefallenen Stil für jeden Anlass
vorrätig. [BL]
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Sekundarschule Medebach-Winterberg
besucht die Suchtstation der LWL-Klinik in Marsberg

Foto: Sekundarschule Medebach-WinterbergFoto: Sekundarschule Medebach-WinterbergFoto: Sekundarschule Medebach-WinterbergFoto: Sekundarschule Medebach-WinterbergFoto: Sekundarschule Medebach-Winterberg

„Die Botschaft ist angekommen!“
Besuche außerschulischer Lernor-
te bieten durch ihren Realitäts-
bezug ein vertieftes Verständnis -
sie schlagen eine Brücke zwischen
Schule und Alltag - und verwan-
deln theoretische Inhalte in greif-
bares Wissen.
Das können Leana-Marie und Ben
nur bestätigen, für die der Be-
such der LWL-Klinik in Marsberg
einen viel direkteren Zugang zum
Thema Sucht eröffnet hat, als
Schule das bieten kann.
Schon die Größe der Anlage, das
weitläufige Gelände hat beein-
druckt, und die Möglichkeit mit
Patienten vor Ort in den direkten
und offenen Austausch gehen zu
können, war ein einmaliges Erleb-
nis, betonen beide. Auch den Zeit-
rahmen mit eineinhalb Stunden
fanden sie okay, vielleicht hätte
man aber auch einen noch intensi-
veren Austausch machen können.
Vor allem die Gelegenheit des
„privaten“ Austausches mit den
Patienten - ohne die Anwesenheit

der Lehrkräfte - hätte zu intensi-
veren Gesprächen genutzt werden
können, so Leana-Marie.
Trotzdem habe sich der Besuch in
der LWL-Klinik gelohnt. Vor al-
lem die persönlichen Lebensbe-
richte fanden beide sehr span-
nend - auch wenn sie völlig au-
ßerhalb ihrer eigenen Lebens-
wirklichkeit lägen. Es wäre schon
hart gewesen, was sie dort ge-
hört hätten. Die Warnungen, die
von den Patienten sehr eindring-
lich an die Schüler und Schüler-
innen ergangen seien, wäre an-
gekommen, sagte Ben. Dass
mancher Start einer „Drogenkar-
riere“ schon mit elf Jahren sei-
nen Anfang nehmen kann, haben
sie schockierend in Marsberg
wahrgenommen.
Für beide sind in ihrem Umfeld
aktuell härtere Drogen nicht „ver-
fügbar und sichtbar“, und spie-
len auch in ihren Freundeskrei-
sen keine Rolle. Durch Gesprä-
che im Elternhaus kämen sie
auch nicht auf die Idee, Drogen

auch nur ausprobieren zu wol-
len. Sie können sich vorstellen,
dass sie diese Haltung auch in
Zukunft beibehalten. Beeindru-
ckend fanden sie, und da war die
Vorstellung im Vorfeld eine an-
dere, dass die Patienten freiwil-
lig in die Einrichtung in Mars-
berg gegangen seien, um ihre
Sucht in den Griff zu bekommen -
oft auch im Hinblick auf ihre Fa-
milien und Kinder.
Alle Gesprächspartner hätten im
Gespräch mit den Schülerinnen
und Schülern eine große Offen-
heit bezüglich ihrer Lebensschick-
sale und Suchterkrankungen ge-
zeigt - was umso betroffener
macht - so beide. Man habe quasi
gespürt, dass ihnen ihre persön-
liche Botschaft wichtig sei, gar
nicht erst mit dem Drogenkon-
sum zu beginnen. Denn ganze Le-
bensträume lässt die Sucht zer-
platzen - wie zum Beispiel in ei-

nem besonders drastischen Fall,
als ein SEK-Einsatz dem bisheri-
gen Leben ein Ende bereitete,
und schnell alles anders wird.
„Sucht wird es immer geben. Un-
abhängig von Herkunft und was
jemand in seinem Leben macht“,
so Ilona Wolf, seit 30 Jahren ge-
lernte Krankenschwester im
Suchtbereich auf der Station 06/
7 des LWL-Klinikums Marsberg.
(www.lwl-klinik-marsberg.de/de/
die-klinik/suchtmedizin/suchtpra-
vention/).
Ein besonderer Dank geht des-
halb an dieser Stelle an das Prä-
ventionsteam der LWL-Klinik, das
mit diesem Gespräch in offener
Runde dazu beigetragen hat, dass
bestimmt nicht nur Ben und Lea-
na-Marie zum Nachdenken ge-
bracht wurden.
(www.lwl-klinik-marsberg.de/de/
die-klinik/suchtmedizin/
suchtpravention)
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KK-Schießen in Medebach
Vereinsmeisterschaft der St. Sebastianus
Schützenbruderschaft Medebach

SGV wandert
auf dem Biererlebnispfad

Befreiendes Tanzen

Generalversammlung
Rot-Weiß Medelon

Die St. Sebastianus Schützenbru-
derschaft Medebach e. V. lädt alle
Vereinsmitglieder und Gastschüt-
zen (Teilnahme ab 16 Jahre mit
elterlicher Erlaubnis) zum diesjäh-
rigen KK-Schießen ein.
Geschossen wird mit einem Klein-
kaliber-Gewehr auf 50 Meter ent-
fernte Scheiben; diese Sportart ist
eine olympische Wettkampfdiszi-
plin. Die interne Vereinsmeister-
schaft findet jeweils sonntags am
8. März (11 bis 18:30 Uhr) und am
22. März (11 bis 17:30 Uhr) im
Schießstand der Schützenhalle
statt.
Es gilt die im Schießstand veröf-
fentlichte Schießordnung. Die Sie-
gerehrung wird am zweiten Sonn-
tag vorgenommen und ist für 19
Uhr im St. Sebastianus Saal vor-
gesehen. Die drei Besten der Grup-

pe A und B erhalten Pokale. Die
weiteren Platzierten erhalten
zahlreiche Sachpreise. Für das leib-
liche Wohl ist an diesen Tagen
selbstverständlich gesorgt. Der
Schützenvorstand bittet um rege
Beteiligung.
Zudem erfolgt wieder die Annah-
me getragener Schützenblazer
zum Tausch/ Verkauf während der
gesamten Schießveranstaltungen
an beiden Sonntagen. Die Schüt-
zenjacken können zuvor auch bei
einem Vorstandsmitglied (bei Ver-
kauf bitte incl. Preisvorstellung)
abgegeben werden. Es wird dar-
auf hingewiesen, dass es sich um
einen Privatverkauf handelt.
Für weitere Rückfragen stehen
die Vorstandskollegen der St. Se-
bastianus Schützenbruderschaft
gerne zur Verfügung!

Der SGV Medebach lädt ein zu
einer Wanderung auf dem Bierer-
lebnispfad mit Brauereibesichti-
gung in Hallenberg am Sonntag,
8. März. Die Wanderstrecke be-
trägt ca. 3 Kilometer und wir er-
fahren Geschichten rund ums Hal-
lenberger Bier, von Zutaten am
Wegesrand - von Hopfen über
Gerste bis Wasser - und die Be-
sonderheiten des Weges. Der
Brauhof bildet den Schlusspunkt

der Tour mit der Hallenberger
Brau-Anlage, wo auf handwerkli-
che Art mit regionalen Zutaten
Bier gebraut wird. Getränke oder
Proben von frisch gezapftem Land-
bier und ein kleiner Snack sind
inklusive im Preis von 34 Euro.
Treffpunkt ist an der Medebacher
Tiefgarage um 12 Uhr.
Anmeldungen bitte bis 2. März
bei Petra Rasche unter
0163-2529711.

Medelon. Die Generalversamm-
lung des Sportvereins „Rot-Weiß“
1928 Medelon e.V. findet am Frei-
tag, 20. März, um 19 Uhr, im Sport-

heim statt.  Zu der Versammlung
lädt der Vorstand alle Mitglieder
recht herzlich ein.
www.rw-medelon.de

Die Landfrauen OV Medebach la-
den alle Interessierten herzlich zu
einem besonderen Tanzangebot
ein, dass am Sonntag, 22. März,
von 11 bis 16 Uhr, stattfindet. Un-
ter dem Motto „Befreiendes Tan-
zen“ sind alle willkommen, die
Freude an Bewegung, Musik und
Tanz haben und sich eine wohltu-
ende Auszeit vom Alltag gönnen
möchten.
Das Angebot richtet sich an Frau-
en jeden Alters, die sich ohne Leis-
tungsdruck zur Musik bewegen
und neue Energie schöpfen möch-
ten. Im Mittelpunkt stehen Le-

bensfreude, Gemeinschaft und das
bewusste Erleben von Rhythmus
und Bewegung.
Durchgeführt wird der Kurs von
Anette Saßmannshausen. Veran-
staltungsort ist das Gemeinde-
zentrum Goddelsheim.
Anmeldungen sind bis zum 15.
März direkt bei Anette Saßmanns-
hausen unter der Telefonnummer
02982 1319 möglich.

Der Landfrauen-Ortsverein freut
sich auf zahlreiche Teilnehmer-
innen und einen bewegten, inspi-
rierenden Tag.
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Wallfahrt zum Delbrücker Kreuz
Medebach/Hallenberg: Gemein-
sam wollen wir zum Delbrücker
Kreuz unterwegs sein und eine
Heilige Messe am Kreuz halten.
Die Reliquie des Heilgen Kreu-
zes erfährt hier seit mehr als
500 Jahren große Verehrung.
Anschließend besuchen wir in

Pfarrkirche St. Johannes Baptist mit Vorplatz in Delbrück. Foto: privatPfarrkirche St. Johannes Baptist mit Vorplatz in Delbrück. Foto: privatPfarrkirche St. Johannes Baptist mit Vorplatz in Delbrück. Foto: privatPfarrkirche St. Johannes Baptist mit Vorplatz in Delbrück. Foto: privatPfarrkirche St. Johannes Baptist mit Vorplatz in Delbrück. Foto: privat

Leserfoto von Heinz Kling, Archivfoto aus Dezember 2024Leserfoto von Heinz Kling, Archivfoto aus Dezember 2024Leserfoto von Heinz Kling, Archivfoto aus Dezember 2024Leserfoto von Heinz Kling, Archivfoto aus Dezember 2024Leserfoto von Heinz Kling, Archivfoto aus Dezember 2024

diesem Jahr die dortige Aus-
stellung zum Turiner Grabtuch
in der St. Johannes-Kirche mit
einer Führung.
Wir starten mit dem Bus ab der
Pfarrkirche St. Peter und Paul Me-

debach am Donnerstag, 19. März,
um 15:30 Uhr und fahren direkt
nach Delbrück.
Im Anschluss an den Besuch la-
den wir zu einem kleinen Snack
ein, bevor es mit dem Bus wieder

nach Hause geht. Kostenbeitrag
für die Busreise 20 Euro pro Per-
son. Weitere Informationen unter
www.pr-mh.de.
Herzliche Einladung zur Wallfahrt
nach Delbrück.
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Einladung zu Informationsveranstaltungen für Eltern
Thema: „Cannabis & Vapes - Suchtmittelkonsum von Jugendlichen“

Hochsauerlandkreis. Der Präven-
tionsexperte Dietmar Fegler vom
Gesundheitsamt des Hochsauer-
landkreises lädt interessierte El-
tern zu einem Online-Informati-
onsabend zu dem Thema „Canna-
bis & Vapes - Suchtmittelkonsum
von Jugendlichen“ ein. Im Rah-
men der Veranstaltung erläutert
Dietmar Fegler die Wirkweise bei-
der Substanzen und bietet Eltern
wertvolle Informationen in Bezug
auf den Umgang mit konsumie-
renden Kindern.
Anhand welcher Merkmale erken-
ne ich den Konsum bei meinem
Kind? Wie sollte ich reagieren,

wenn ich feststellen sollte, dass
mein Kind konsumiert? Was macht
ein gutes klärendes Gespräch
aus?
Zum Ende der Veranstaltung ha-
ben die teilnehmenden Eltern die
Möglichkeit, Fragen an den Prä-
ventionsexperten zu stellen.

Präventionsexperte Dietmar Feg-Präventionsexperte Dietmar Feg-Präventionsexperte Dietmar Feg-Präventionsexperte Dietmar Feg-Präventionsexperte Dietmar Feg-
ler. Foto: Pressestelle HSKler. Foto: Pressestelle HSKler. Foto: Pressestelle HSKler. Foto: Pressestelle HSKler. Foto: Pressestelle HSK

Wanderveranstaltungen vom 6. bis 19. März
Freitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. März
13 bis 15 Uhr13 bis 15 Uhr13 bis 15 Uhr13 bis 15 Uhr13 bis 15 Uhr
Bier-Erlebnis-Wanderung in Hal-
lenberg
Freitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. März
13 bis 16:30 Uhr13 bis 16:30 Uhr13 bis 16:30 Uhr13 bis 16:30 Uhr13 bis 16:30 Uhr
Bier-Erlebnis-Wanderung mit Be-
sichtigung des Hallenberger Brau-
hofs und Bierprobe, Hallenberg
Freitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. März
19 bis 21 Uhr19 bis 21 Uhr19 bis 21 Uhr19 bis 21 Uhr19 bis 21 Uhr
Winterberg im Mittelalter - Nacht-
wächter Führung, Winterberg
Freitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. März
19 bis 21:30 Uhr19 bis 21:30 Uhr19 bis 21:30 Uhr19 bis 21:30 Uhr19 bis 21:30 Uhr
Abendliche Laternenwanderung
mit Rodelspaß, Winterberg-Neu-
astenberg
Freitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. März
20 bis 22 Uhr20 bis 22 Uhr20 bis 22 Uhr20 bis 22 Uhr20 bis 22 Uhr
Nachtwächter-Führung durch das
historische Städtchen Hallenberg
Samstag, 7. MärzSamstag, 7. MärzSamstag, 7. MärzSamstag, 7. MärzSamstag, 7. März
13 bis 15 Uhr13 bis 15 Uhr13 bis 15 Uhr13 bis 15 Uhr13 bis 15 Uhr
Bier-Erlebnis-Wanderung in Hal-
lenberg
Samstag, 7. MärzSamstag, 7. MärzSamstag, 7. MärzSamstag, 7. MärzSamstag, 7. März
13 bis 16:30 Uhr13 bis 16:30 Uhr13 bis 16:30 Uhr13 bis 16:30 Uhr13 bis 16:30 Uhr
Bier-Erlebnis-Wanderung mit Be-
sichtigung des Hallenberger Brau-
hofs und Bierprobe, Hallenberg
Samstag, 7. MärzSamstag, 7. MärzSamstag, 7. MärzSamstag, 7. MärzSamstag, 7. März
14 bis 16:30 Uhr14 bis 16:30 Uhr14 bis 16:30 Uhr14 bis 16:30 Uhr14 bis 16:30 Uhr
Bobbahnführung-Führung durch
die VELTINS-EisArena, Winterberg
Samstag, 7. MärzSamstag, 7. MärzSamstag, 7. MärzSamstag, 7. MärzSamstag, 7. März
14 bis 15:30 Uhr14 bis 15:30 Uhr14 bis 15:30 Uhr14 bis 15:30 Uhr14 bis 15:30 Uhr
Altstadtführung durch Winterberg
Sonntag, 8. MärzSonntag, 8. MärzSonntag, 8. MärzSonntag, 8. MärzSonntag, 8. März
10 bis 12:30 Uhr10 bis 12:30 Uhr10 bis 12:30 Uhr10 bis 12:30 Uhr10 bis 12:30 Uhr

Schanzenführung an der St. Ge-
org Sprungschanze, Winterberg
Montag, 9. MärzMontag, 9. MärzMontag, 9. MärzMontag, 9. MärzMontag, 9. März
10:30 bis 12:30 Uhr10:30 bis 12:30 Uhr10:30 bis 12:30 Uhr10:30 bis 12:30 Uhr10:30 bis 12:30 Uhr
Geführte Schneeschuhwanderung
für Naturgenießer, Winterberg
Dienstag, 10. MärzDienstag, 10. MärzDienstag, 10. MärzDienstag, 10. MärzDienstag, 10. März
19 bis 21 Uhr19 bis 21 Uhr19 bis 21 Uhr19 bis 21 Uhr19 bis 21 Uhr
Geführte Schneeschuhwanderung
im Mondschein, Winterberg
Donnerstag, 12. MärzDonnerstag, 12. MärzDonnerstag, 12. MärzDonnerstag, 12. MärzDonnerstag, 12. März
10 bis 12 Uhr10 bis 12 Uhr10 bis 12 Uhr10 bis 12 Uhr10 bis 12 Uhr
Geführte Winterwanderung, Win-
terberg
Freitag, 13. MärzFreitag, 13. MärzFreitag, 13. MärzFreitag, 13. MärzFreitag, 13. März
13 bis 15 Uhr13 bis 15 Uhr13 bis 15 Uhr13 bis 15 Uhr13 bis 15 Uhr
Bier-Erlebnis-Wanderung in Hal-
lenberg
Freitag, 13. MärzFreitag, 13. MärzFreitag, 13. MärzFreitag, 13. MärzFreitag, 13. März
13 bis 16:30 Uhr13 bis 16:30 Uhr13 bis 16:30 Uhr13 bis 16:30 Uhr13 bis 16:30 Uhr
Bier-Erlebnis-Wanderung mit Be-
sichtigung des Hallenberger Brau-
hofs und Bierprobe, Hallenberg
Freitag, 13. MärzFreitag, 13. MärzFreitag, 13. MärzFreitag, 13. MärzFreitag, 13. März
19 bis 21 Uhr19 bis 21 Uhr19 bis 21 Uhr19 bis 21 Uhr19 bis 21 Uhr
Winterberg im Mittelalter - Nacht-
wächter Führung, Winterberg
Freitag, 13. MärzFreitag, 13. MärzFreitag, 13. MärzFreitag, 13. MärzFreitag, 13. März
19 bis 21:30 Uhr19 bis 21:30 Uhr19 bis 21:30 Uhr19 bis 21:30 Uhr19 bis 21:30 Uhr
Abendliche Laternenwanderung
mit Rodelspaß, Winterberg-Neu-
astenberg
Samstag, 14. MärzSamstag, 14. MärzSamstag, 14. MärzSamstag, 14. MärzSamstag, 14. März
13 bis 15 Uhr13 bis 15 Uhr13 bis 15 Uhr13 bis 15 Uhr13 bis 15 Uhr
Bier-Erlebnis-Wanderung in Hal-
lenberg
Samstag, 14. MärzSamstag, 14. MärzSamstag, 14. MärzSamstag, 14. MärzSamstag, 14. März
14 bis 16:30 Uhr14 bis 16:30 Uhr14 bis 16:30 Uhr14 bis 16:30 Uhr14 bis 16:30 Uhr
Bobbahnführung - Führung durch
die VELTINS-EisArena, Winterberg

Samstag, 14. MärzSamstag, 14. MärzSamstag, 14. MärzSamstag, 14. MärzSamstag, 14. März
14 bis 15:30 Uhr14 bis 15:30 Uhr14 bis 15:30 Uhr14 bis 15:30 Uhr14 bis 15:30 Uhr
Altstadtführung durch Winter-
berg
Sonntag, 15. MärzSonntag, 15. MärzSonntag, 15. MärzSonntag, 15. MärzSonntag, 15. März
10 bis 12:30 Uhr10 bis 12:30 Uhr10 bis 12:30 Uhr10 bis 12:30 Uhr10 bis 12:30 Uhr
Schanzenführung an der St. Ge-
org Sprungschanze, Winterberg
Donnerstag, 19. MärzDonnerstag, 19. MärzDonnerstag, 19. MärzDonnerstag, 19. MärzDonnerstag, 19. März
10 bis 12 Uhr10 bis 12 Uhr10 bis 12 Uhr10 bis 12 Uhr10 bis 12 Uhr
Geführte Winterwanderung, Win-
terberg
Infos, Anmeldung und Buchung

bei der Tourist Information Win-
terberg, 02981 92500,
info@winterberg.de oder direkt
online buchen:
www.winterberg.de/aktivitaeten-
wohlfuehlen/erlebnis-buchen/#.
Einige Wanderungen finden je
nach Witterung und Schneever-
hältnissen statt.
Bei nicht ausreichender Schnee-
lage behalten wir uns eine Absa-
ge der Wanderung/en vor, alle An-
gaben ohne Gewähr.

Die Veranstaltung findet am Diens-
tag, 24. März, von 18:30 bis 19:45
Uhr, per Zoom-Meeting statt. Der
entsprechende Zugangslink wird
nach der Anmeldung zugesendet.
Anmeldungen erfolgen unter
www.hochsauerlandkreis.de/El-
terninformationsabend.
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Anzeige

25 Jahre Fank Beulen e.K. - Wärme, Familie und
Zuverlässigkeit über die Grenze von Hallenberg hinaus

Vor genau einem Vierteljahr-
hundert hat Frank Beulen am 1.
März 2001 gestartet und ver-
sorgt seither die Haushalte und
Bauernhöfe zuverlässig mit Heiz-
öl, Diesel und Pellets. Der Un-
ternehmenssitz befindet sich bis
heute in Hallenberg. Die Firmen-
übernahme fand ebenfalls in
Hallenberg statt.- Von dort aus
beliefert das Familienunterneh-
men Kunden in der Region und
darüber hinaus. Der Standort
Hallenberg war von Anfang an
der Mittelpunkt des Geschäfts.
Die Wurzeln gehen viel weiter
zurück: Die Großeltern des In-
habers handelten früher mit den
Brennstoffen Koks, Kohlen und
Brikett in Medebach.
Frank Beulen ist mit dem Heiz-
ölgeschäft aufgewachsen. Zuvor

seine Großmutter Maria, danach
auch sein Vater, von dem er das
Geschäft im Jahr 2009 auch für
den Raum Medebach übernahm.-
Diese familiäre Linie steckt in je-

der Lieferung sowie jedem Ge-
spräch.
Heute arbeiten drei festangestell-
te Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, sowie zwei Aushilfen Hand in

Hand als Team im Unternehmen.
Trotz der kleinen Belegschaft ge-
lingt es der Firma Frank Beulen
e.K., enge und vertrauensvolle
Kundenbindungen zu pflegen.
Das Portfolio bleibt stolz: Heiz-
öl, Diesel, Pellets sowie Schmier-
stoffe und Motoröle - alles aus
einer Hand, mit persönlicher
Note.
Im Notfall reagiert das Unter-
nehmen in langen Kältephasen
flexibel und liefert Heizöl auch
außerhalb der normalen Öff-
nungszeiten. Eine Vorgehenswei-
se, die Zuverlässigkeit und ech-
tes Engagement zeigt.
Als Ausblick für die kommenden
Jahre möchte die Firma Frank
Beulen e.K. die regionale Ver-
sorgungssicherheit weiter erhö-
hen. Somit blickt die Belegschaft
optimistisch weiter nach vorn.

Landesweiter Warntag
Am 12. März heulen die Sirenen
Am Donnerstag, 12. März, findet in
Nordrhein-Westfalen wieder der lan-
desweite Warntag statt. Das Lage-
zentrum der Landesregierung alar-
miert an diesem Tag gegen 11:00
Uhr die kommunalen Warnmedien.
Um 11.00 Uhr erfolgt die Auslösung
der kommunalen Warnmittel (Sire-
nen) durch das Lagezentrum der Lan-
desregierung:
Das Auslösen der Sirenen erfolgt in
folgender Dauer und Tonfolge

• 1 Min. Entwarnung
• 1 Min. Warnung
• 1 Min. Entwarnung
mit einer Pause von jeweils 5 Minu-
ten zwischen den Tonfolgen.
Eine Aufschaltung der Warninfor-
mationen im Internet sowie in den
sozialen Medien um 11 Uhr sowie
der Meldung zur Entwarnung er-
folgt um 11:20 Uhr. Direkte Ein-
sprache mit einer Warnmeldung in
das lokale Hörfunkprogramm, in

Abstimmung mit der Lokalhörfunk-
redaktion, in einem Zeitfenster von
11 Uhr und 11:05 Uhr - senden der
Entwarnung um 11:20 Uhr.
Der Funktionalität von Cell Broad-
cast kommt aufgrund der beson-
deren Bedeutung im Warnmittel-
mix eine grundlegende Funktion
zu. Die Smartphone-Einstellung
und die technischen Voraussetzun-
gen zum Empfang der Warnmel-
dungen können Sie auf der Inter-

netseite des Bundesamtes für Be-
völkerungsschutz und Katastro-
phenhilfe (BBK) nachlesen:
www.bbk.bund.de/DE/Warnung-
Vorsorge/Warnung-in-Deutschland/
So-werden-Sie-gewarnt/
Cell-Broadcast/
cell-broadcast_node.html
Bei weiteren Fragen stehen Ih-
nen die Kolleginnen und Kolle-
gen des Ordnungsamtes gerne
zur Verfügung.
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Winterbereifung nicht zu früh wechseln
rät Kfz-Meisterbetrieb Schäfer
aus Küstelberg

Beim Kfz-Meisterbetrieb Schäfer steht bald der Reifenwechsel wieder anBeim Kfz-Meisterbetrieb Schäfer steht bald der Reifenwechsel wieder anBeim Kfz-Meisterbetrieb Schäfer steht bald der Reifenwechsel wieder anBeim Kfz-Meisterbetrieb Schäfer steht bald der Reifenwechsel wieder anBeim Kfz-Meisterbetrieb Schäfer steht bald der Reifenwechsel wieder an

Wer neue Ideen umsetzen will,
braucht solide Grundlagen und
erfahrene Partner.
Kfz-Meister Herbert Schäfer ist
seit 1998 der stolze Besitzer der
in Küstelberg ansässigen Werk-
statt, die seit 1968 existiert. Die
Kfz- Meisterwerkstatt Schäfer bie-
tet seit über 50 Jahren Unfallre-
paraturen mit eigenen Rahmen-
richtsystemen an, womit auch ur-
sprünglich alles begann. Zum Ser-
vice zählen heute Reparaturen
aller Art hinzu, der Reifendienst
für PKW und Kleintransporter,
Fahrzeugdiagnosen und das Ab-
schleppen und Bergen mit 24-
Stunden-Service Pannenhilfe rund
um die Uhr. Jeden Mittwoch und
Freitag ist zudem eine Hauptun-
tersuchung (HU) und eine Abgas-
untersuchung (AU) durch den DE-
KRA im Hause möglich.
Obwohl die Frühlingszeit gefühltObwohl die Frühlingszeit gefühltObwohl die Frühlingszeit gefühltObwohl die Frühlingszeit gefühltObwohl die Frühlingszeit gefühlt
schon sehr nah erscheint, rät derschon sehr nah erscheint, rät derschon sehr nah erscheint, rät derschon sehr nah erscheint, rät derschon sehr nah erscheint, rät der
Kfz-Meisterbetrieb Schäfer dazu,Kfz-Meisterbetrieb Schäfer dazu,Kfz-Meisterbetrieb Schäfer dazu,Kfz-Meisterbetrieb Schäfer dazu,Kfz-Meisterbetrieb Schäfer dazu,

die die die die die Winterreifen noch nicht zuWinterreifen noch nicht zuWinterreifen noch nicht zuWinterreifen noch nicht zuWinterreifen noch nicht zu
früh zu demontieren, da es trotzfrüh zu demontieren, da es trotzfrüh zu demontieren, da es trotzfrüh zu demontieren, da es trotzfrüh zu demontieren, da es trotz
frühlingshafter frühlingshafter frühlingshafter frühlingshafter frühlingshafter TTTTTemperemperemperemperemperaturenaturenaturenaturenaturen
noch zu noch zu noch zu noch zu noch zu WWWWWetterumschwüngenetterumschwüngenetterumschwüngenetterumschwüngenetterumschwüngen
kommen kann und die dazu aus-kommen kann und die dazu aus-kommen kann und die dazu aus-kommen kann und die dazu aus-kommen kann und die dazu aus-
reichende reichende reichende reichende reichende WinterWinterWinterWinterWinterausrüstung nochausrüstung nochausrüstung nochausrüstung nochausrüstung noch
von Nöten sein lässt.von Nöten sein lässt.von Nöten sein lässt.von Nöten sein lässt.von Nöten sein lässt.
Das engmaschige Netz ausge-
wählter Partnerunternehmen ist
bei Herbert Schäfer die Basis für
schnellen und verlässlichen Ser-
vice. So entwickelte sich auch bei
der Kfz- Meisterwerkstatt Schä-
fer nach und nach die Zusammen-
arbeit mit namhaften Automobil-
clubs. Dazu zählen der ACE (Auto
Club Europa), der AvD (Automo-
bilclub Deutschland) und der ARCD
(Auto- und Reiseclub Deutsch-
land). Nebenbei kann sich der Kfz-
Meisterbetrieb Schäfer seit über
25 Jahren zu den 500 Servicebe-
trieben mit rund 3000 Kfz-Fach-
leuten des ACE allein in Deutsch-
land hinzuzählen.
[BL]
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
Freitag, 20. März 2026Freitag, 20. März 2026Freitag, 20. März 2026Freitag, 20. März 2026Freitag, 20. März 2026
Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
12.03.2026 um 10 Uhr12.03.2026 um 10 Uhr12.03.2026 um 10 Uhr12.03.2026 um 10 Uhr12.03.2026 um 10 Uhr

GesucheGesucheGesucheGesucheGesuche
KaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuch

Frau Stefan kauft:Frau Stefan kauft:Frau Stefan kauft:Frau Stefan kauft:Frau Stefan kauft:
Pelze, Lederjacken, Schreib-, Nähma-
schinen, Abendgarderobe, Porzellan,
Zinn, Krüge, Trachten, Taschen, Uh-
ren, Münzen, Schmuck, Zahngold,
Silberbesteck, Bilder, Ölgemälde, Bern-
stein, Hirschgeweihe, seriöse Kaufab-
wicklung. Tel.: 0177/4278838,
Mo-So, 9-20 Uhr.

Vorlesewettbewerb
im Sauerland-Museum
Kreissiegerin Greta qualifiziert sich für Bezirksrunde

Die Jury mit den drei besten Vorlesenden Niko, Athisaya und der SiegerinDie Jury mit den drei besten Vorlesenden Niko, Athisaya und der SiegerinDie Jury mit den drei besten Vorlesenden Niko, Athisaya und der SiegerinDie Jury mit den drei besten Vorlesenden Niko, Athisaya und der SiegerinDie Jury mit den drei besten Vorlesenden Niko, Athisaya und der Siegerin
Greta (v.l.). Foto: Sauerland-MuseumGreta (v.l.). Foto: Sauerland-MuseumGreta (v.l.). Foto: Sauerland-MuseumGreta (v.l.). Foto: Sauerland-MuseumGreta (v.l.). Foto: Sauerland-Museum

Hochsauerlandkreis. Zum vierten
Mal fand der Kreisentscheid des
Vorlesewettbewerbs im Sauer-
land-Museum in Arnsberg statt.
Zwölf Schulsiegerinnen und Schul-
sieger der 6. Klassen aus Sund-
ern, Arnsberg, Meschede und Es-
lohe haben vor ihren Eltern und
Lehrern sowie vor einer vierköpfi-
gen Jury aus ihren Lieblingsbü-
chern vorgelesen.
Die Jury setzte sich aus Mitarbei-
tenden des Sauerland-Museums
zusammen. Museumsleiter Dr.
Oliver Schmidt begrüßte die Gäs-
te und führte in die Regularien
ein, bevor die Kinder ihre vorbe-
reiteten Texte vorlasen.
In der zweiten Runde wurde das
spontane Lese-Talent der Kin-
der geprüft, denn sie mussten
aus einem für sie unbekannten
Buch lesen.
Am Ende entschied sich die Jury
für Greta Appelhans vom städti-
schen Gymnasium Sundern als
Siegerin. Für Greta geht es jetzt
weiter in die nächste Runde auf
Bezirksebene.
Die Etappen führen von den Schul-

entscheiden über Stadt-/Kreis-,
Bezirks- und Länderebene bis zum
Bundesfinale mit den 16 Landes-
siegerinnen und -sieger im Juni.
Der Vorlesewettbewerb wird von
der Stiftung Buchkultur und Lese-
förderung des Börsenvereins des
Deutschen Buchhandels veran-
staltet und steht unter der Schirm-

herrschaft des Bundespräsiden-
ten. Er soll Begeisterung für Bü-
cher in die Öffentlichkeit tragen,
die Lesekompetenz von Kindern
stärken und sie dabei unterstüt-
zen, ihren Horizont zu weiten, ge-
sellschaftliche Veränderungen
einzuordnen und Offenheit für
Neues zu entwickeln.
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Pflegeberufe im Aufwind
Vielfältige Aufgaben und sichere Perspektiven
Pflegekräfte sind gefragter denn
je. In Krankenhäusern, Altenhei-
men und ambulanten Diensten
wird überall Nachwuchs gesucht.
Der Beruf bietet nicht nur siche-
re Beschäftigung, sondern auch
vielfältige Entwicklungsmöglich-
keiten - von der Grundpflege bis
zur spezialisierten Fachkraft.

Ein Beruf mit Ein Beruf mit Ein Beruf mit Ein Beruf mit Ein Beruf mit VVVVVerererererantwortungantwortungantwortungantwortungantwortung
Pflege bedeutet, Menschen in
schwierigen Lebensphasen zu
begleiten. Dazu gehört medizi-
nische Versorgung ebenso wie
menschliche Nähe. Wer in die-
sem Beruf arbeitet, trägt Ver-
antwortung, erlebt aber auch
Dankbarkeit und direkte Wir-
kung der eigenen Arbeit.
Besonders geschätzt werden
Einfühlungsvermögen, Belast-
barkeit und Teamgeist.

Gute Chancen auf dem Gute Chancen auf dem Gute Chancen auf dem Gute Chancen auf dem Gute Chancen auf dem Arbeits-Arbeits-Arbeits-Arbeits-Arbeits-
marktmarktmarktmarktmarkt
Die Zahl der offenen Stellen ist
hoch, und die Aussichten blei-
ben stabil. Pflegekräfte werden
in allen Regionen gebraucht, in
ländlichen Gebieten oft
besonders dringend. Durch die
demografische Entwicklung
steigt der Bedarf weiter. Viele
Einrichtungen bieten inzwischen
flexible Arbeitszeitmodelle, Fort-

bildungen und Zulagen, um Fach-
kräfte zu gewinnen und zu hal-
ten.

Einstieg mit ZukunftEinstieg mit ZukunftEinstieg mit ZukunftEinstieg mit ZukunftEinstieg mit Zukunft
Der Pflegeberuf hat sich in den
letzten Jahren stark gewandelt.
Moderne Ausbildungsgänge,
bessere Bezahlung und Auf-
stiegschancen machen ihn zu-

nehmend attraktiv. Wer sich für
den Pflegeberuf entscheidet,
findet einen Arbeitsplatz mit

Sinn und Perspektive - und leis-
tet zugleich einen wichtigen
Beitrag für die Gesellschaft.
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Freitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. MärzFreitag, 6. März
Adler Adler Adler Adler Adler ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Wildunger Straße 9, 34513 Waldeck (Sachsenhausen), 05634/309

Samstag, 7. MärzSamstag, 7. MärzSamstag, 7. MärzSamstag, 7. MärzSamstag, 7. März
Franziskus-ApothekeFranziskus-ApothekeFranziskus-ApothekeFranziskus-ApothekeFranziskus-Apotheke
Poststraße 6, 59955 Winterberg, 02981/2521

Sonntag, 8. MärzSonntag, 8. MärzSonntag, 8. MärzSonntag, 8. MärzSonntag, 8. März
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
Oberstraße 10, 59964 Medebach, 02982/8559

Montag, 9. MärzMontag, 9. MärzMontag, 9. MärzMontag, 9. MärzMontag, 9. März
Nationalpark Nationalpark Nationalpark Nationalpark Nationalpark ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Rieschstraße 10, 35110 Frankenau, 06455/7599444

Dienstag, 10. MärzDienstag, 10. MärzDienstag, 10. MärzDienstag, 10. MärzDienstag, 10. März
KKKKKururururur-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Poststraße 1, 59955 Winterberg, 02981/929500

Mittwoch, 11. MärzMittwoch, 11. MärzMittwoch, 11. MärzMittwoch, 11. MärzMittwoch, 11. März
Franziskus-ApothekeFranziskus-ApothekeFranziskus-ApothekeFranziskus-ApothekeFranziskus-Apotheke
Poststraße 6, 59955 Winterberg, 02981/2521

Donnerstag, 12. MärzDonnerstag, 12. MärzDonnerstag, 12. MärzDonnerstag, 12. MärzDonnerstag, 12. März
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
Oberstraße 10, 59964 Medebach, 02982/8559

Freitag, 13. MärzFreitag, 13. MärzFreitag, 13. MärzFreitag, 13. MärzFreitag, 13. März
Upland Upland Upland Upland Upland ApothekApothekApothekApothekApotheke in Usselne in Usselne in Usselne in Usselne in Usseln
Korbacher Straße 3, 34508 Willingen, 05632/94930

Samstag, 14. MärzSamstag, 14. MärzSamstag, 14. MärzSamstag, 14. MärzSamstag, 14. März
Bären-ApothekeBären-ApothekeBären-ApothekeBären-ApothekeBären-Apotheke
Solinger Straße 28, 34497 Korbach, 05631/7370

Sonntag, 15. MärzSonntag, 15. MärzSonntag, 15. MärzSonntag, 15. MärzSonntag, 15. März
Diemeltal-ApothekeDiemeltal-ApothekeDiemeltal-ApothekeDiemeltal-ApothekeDiemeltal-Apotheke
Hauptstraße 30, 34431 Marsberg, 02992/97880

Montag, 16. MärzMontag, 16. MärzMontag, 16. MärzMontag, 16. MärzMontag, 16. März
Apotheke FörsterApotheke FörsterApotheke FörsterApotheke FörsterApotheke Förster
Bahnhofstraße 3, 59939 Olsberg, 02962/97390

Dienstag, 17. MärzDienstag, 17. MärzDienstag, 17. MärzDienstag, 17. MärzDienstag, 17. März
Rathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-Apotheke
Stapenhorststraße 12, 35066 Frankenberg, 06451/72370

Mittwoch, 18. MärzMittwoch, 18. MärzMittwoch, 18. MärzMittwoch, 18. MärzMittwoch, 18. März
Hirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-Apotheke
Professor-Kümmell-Straße 2, 34497 Korbach, 05631/2545

Donnerstag, 19. MärzDonnerstag, 19. MärzDonnerstag, 19. MärzDonnerstag, 19. MärzDonnerstag, 19. März
Bären-ApothekeBären-ApothekeBären-ApothekeBären-ApothekeBären-Apotheke
Solinger Straße 28, 34497 Korbach, 05631/7370

Freitag, 20. MärzFreitag, 20. MärzFreitag, 20. MärzFreitag, 20. MärzFreitag, 20. März
Apotheke am ObermarktApotheke am ObermarktApotheke am ObermarktApotheke am ObermarktApotheke am Obermarkt
Obermarkt 22, 35066 Frankenberg, 06451/72370

Samstag, 21. MärzSamstag, 21. MärzSamstag, 21. MärzSamstag, 21. MärzSamstag, 21. März
Stadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-Apotheke
Merklinghauser Straße 10, 59969 Hallenberg, 02984/8397

Sonntag, 22. MärzSonntag, 22. MärzSonntag, 22. MärzSonntag, 22. MärzSonntag, 22. März
KKKKKururururur-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Poststraße 1, 59955 Winterberg, 02981/929500

Notdienste jeweils von 9 bis 9 Uhr am Folgetag
Angaben ohne Gewähr
Änderungen sind jederzeit möglich. Auch abrufbar über www.akwl.de/
notdienstkalender.php
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Umgang mit Medikamenten im Familienhaushalt
Ohne Ausnahme: Arzneimittel sind kein Spielzeug
Der Nachwuchs stellt das LebenDer Nachwuchs stellt das LebenDer Nachwuchs stellt das LebenDer Nachwuchs stellt das LebenDer Nachwuchs stellt das Leben
und damit häufig auch den Haus-und damit häufig auch den Haus-und damit häufig auch den Haus-und damit häufig auch den Haus-und damit häufig auch den Haus-
halt und alle darin befindlichenhalt und alle darin befindlichenhalt und alle darin befindlichenhalt und alle darin befindlichenhalt und alle darin befindlichen
Dinge im wahrsten Sinne desDinge im wahrsten Sinne desDinge im wahrsten Sinne desDinge im wahrsten Sinne desDinge im wahrsten Sinne des
WWWWWortes auf den Kortes auf den Kortes auf den Kortes auf den Kortes auf den Kopfopfopfopfopf..... Spätestens Spätestens Spätestens Spätestens Spätestens,,,,,
wenn es darum geht, Haus oderwenn es darum geht, Haus oderwenn es darum geht, Haus oderwenn es darum geht, Haus oderwenn es darum geht, Haus oder
Wohnung kindersicher zu machen,Wohnung kindersicher zu machen,Wohnung kindersicher zu machen,Wohnung kindersicher zu machen,Wohnung kindersicher zu machen,
sollten Eltern immer unbedingtsollten Eltern immer unbedingtsollten Eltern immer unbedingtsollten Eltern immer unbedingtsollten Eltern immer unbedingt
auch an das auch an das auch an das auch an das auch an das TTTTThema hema hema hema hema ArzneimittelArzneimittelArzneimittelArzneimittelArzneimittel
denken. „Medikamente müssendenken. „Medikamente müssendenken. „Medikamente müssendenken. „Medikamente müssendenken. „Medikamente müssen
grundsätzlich außerhalb dergrundsätzlich außerhalb dergrundsätzlich außerhalb dergrundsätzlich außerhalb dergrundsätzlich außerhalb der
Reichweite von Kindern aufbe-Reichweite von Kindern aufbe-Reichweite von Kindern aufbe-Reichweite von Kindern aufbe-Reichweite von Kindern aufbe-
wahrt werden“, betont Jasminwahrt werden“, betont Jasminwahrt werden“, betont Jasminwahrt werden“, betont Jasminwahrt werden“, betont Jasmin
Ennulath, Inhaberin der Franzis-Ennulath, Inhaberin der Franzis-Ennulath, Inhaberin der Franzis-Ennulath, Inhaberin der Franzis-Ennulath, Inhaberin der Franzis-
kus kus kus kus kus ApothekApothekApothekApothekApotheke in e in e in e in e in Winterberg.Winterberg.Winterberg.Winterberg.Winterberg.
„Grundsätzlich gehören Arznei-
mittel und Medizinprodukte an
einen sicheren Ort - und das nicht
nur in einem Haushalt mit Kin-
dern“, so Ennulath, „aber aller-
spätestens dann, wenn Babys an-
fangen, mobil zu werden, also los-
krabbeln und sich an Stühlen und
Tischen hochziehen, sollten Tab-
letten und Co. nicht mehr ‚prak-
tisch griffbereit‘, sondern absolut
kindersicher verstaut sein.“ Zu
groß ist die Gefahr, dass die
mitunter bunten Tabletten und
Kapseln in den schön knisternden
Verpackungen in neugierige Baby-
und Kinderhände und Kindermün-
der geraten - und das kann ge-
fährlich enden. „Landet eine Tab-
lette im Babymund, droht Vergif-

tungs- und damit Lebensgefahr“,
warnt die Apothekerin.
Nicht nur für diesen Fall empfiehlt
es sich, wichtige Notfall-Telefon-
nummern wie die des Kinderarz-
tes und des Giftnotrufes (0228 192
40) gut sichtbar, zum Beispiel am
Kühlschrank, hängen zu haben.
Bei der Suche nach einem geeig-
neten Aufbewahrungsort für Arz-
neimittel sollten Eltern den Ide-
enreichtum und Bewegungsradi-
us der Sprösslinge eher über- als
unterschätzen. Schließlich sind
Kleinkinder erfinderisch. Mit Stüh-
len oder anderen verrückbaren
Möbelstücken ist schnell eine Art
Leiter gebaut. Die Hausapotheke
einfach höher oben in einem
Schrank unterzubringen, ist da-
her keine Lösung. Jasmin Ennu-
lath rät: „Verstauen Sie Arznei-
mittel stets in einem abschließ-
baren Schrank in einem trocke-
nen Raum. Und zwar am besten
bevor der Nachwuchs da ist - da-
mit alle Familienmitglieder schon
Routine mit dem neuen Ablageort
haben.“
Ebenso wichtig wie die sichere
Lagerung ist es indes, Kleinkin-
dern sehr früh beizubringen, dass
sie Medikamente und medizini-
sche Hilfsmittel nur unter Aufsicht
nutzen dürfen: „Arzneimittel sind

kein Spielzeug und gehören nicht
in Kinderhände“, betont Apothe-
kerin Ennulath. In diesem Zusam-
menhang sei es auch besonders
wichtig, das weitere Familienum-
feld, vor allem Großeltern dafür
zu sensibilisieren: „Immer mehr
ältere Menschen nehmen immer
mehr Medikamente ein. Auch im
Haushalt der Großeltern sollte
klar sein, dass Arzneimittel wirk-
lich alle sicher verstaut sind, wenn
das Enkelkind zu Besuch ist.“
Wichtig für Eltern zu wissen ist
außerdem: Auch wenn Kinder in
dem Alter sind, in dem sie bereits
kleine Einkäufe erledigen können,
sollten Eltern sie nicht in die Apo-

theke schicken, um dort Rezepte
einzulösen: „Die Apothekenteams
geben Arzneimittel nicht an Kin-
der ab, die ohne Begleitung Er-
wachsener etwas abholen möch-
ten - sicher ist sicher.“
„Nichts für Kinderhände“ ist auch
die Devise, wenn es um die Ein-
nahme der Medizin selbst geht:
„Die Anwendung bzw. Einnahme
von Arzneimitteln sollte grund-
sätzlich und auch bei älteren Kin-
dern nur mit oder durch die Eltern
erfolgen“, sagt Apothekerin En-
nulath. Die Teams in den Apothe-
ken haben weitere Tipps für wer-
dende Eltern und junge Familien
in Sachen Hausapotheke parat.

Caritas Brilon:Caritas Brilon:Caritas Brilon:Caritas Brilon:Caritas Brilon:     Allgemeine Sozi-Allgemeine Sozi-Allgemeine Sozi-Allgemeine Sozi-Allgemeine Sozi-
ale Beratung und Migrations-ale Beratung und Migrations-ale Beratung und Migrations-ale Beratung und Migrations-ale Beratung und Migrations-
beratungberatungberatungberatungberatung
Büro für soziale Fragen mit Bera-
tung, Unterstützung, Information
und Vermittlung
Sprechzeiten: jeden 1. und 3.
Dienstag im Monat in der Zeit von
9 bis 11 Uhr
Adresse:Adresse:Adresse:Adresse:Adresse: Hauptstraße 30 in Win-
terberg
Kontakt:Kontakt:Kontakt:Kontakt:Kontakt:
Resi KupitzResi KupitzResi KupitzResi KupitzResi Kupitz
Telefon: 0176/12340255

E-Mail: t.kupitz@caritas-brilon.de
Simone GeckSimone GeckSimone GeckSimone GeckSimone Geck
Telefon: 0151/29202120
E-Mail: s.geck@caritas-brilon.de
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Wussten Sie eigentlich schon etwas über...
Bürokratieaufwand im Rahmen der Pflege- und Pflegedokumentation?
Diesen Bericht werde ich wieder in
männlicher Form schreiben. In die-
sem Artikel soll es um den Bürokra-
tieaufwand im Rahmen der Pflege-
und Pflegedokumentation gehen.
Da möchte ich jetzt einen kleinen
Schlenker ziehen zur früheren Zeit
bis zur heutigen. Wie war es frü-
her? Ich rede jetzt nicht über die
Zeiten des 30-jährigen Krieges, son-
dern von den Achtzigern/Neunziger
Jahren. Zu dieser Zeit hat es mich
als Krankenschwester auch schon
im Krankenhaus gegeben. Unsere
Patientenmappen bestanden aus
einem Kurvenblatt (Blutdruck, Puls,
Stuhlgang, Temperatur, Medika-
mente, Verbandmaterial, Pflege-
hilfsmittel und Kostform) und den
Befundblättern (EKG, Röntgen, La-
bor, etc.). Dann gab es noch das
Visitenbuch, dass Gift Buch und das
Übergabebuch. Das waren noch
Zeiten! Den Patienten ging es
damals nicht schlechter oder bes-
ser als heute. Drohte bei uns ein
Sturzereignis, weil ein Patient der
Meinung war „ohne Rollator ist es
auch schön“ und machte sich die-
ser schaukelnd, schwankend und
unsicher auf dem Weg zur Toilette,
griffen wir sofort ein und verwiesen
auf die Rollator Nutzung (oft mehr-
fach). Natürlich ist uns auch aufge-
fallen, wenn eine Wunde unter der
angeordneten Therapie nicht bes-
ser wurde, dann besprachen wir al-
les mit unserem Arzt, um eine neue
Therapie zu erfragen. Das alles ohne
zusätzliche Formulare. Wir pflegten
nicht planlos! Das mündliche galt
damals übrigens auch für den am-
bulanten Dienst (dort musste ich
Pflichtzeiten im Rahmen meiner

dreijährigen Ausbildung absolvie-
ren). Im Laufe der Zeit, sehr schlei-
chend, galt dann plötzlich: Was nicht
schriftlich dokumentiert ist, gilt als
nicht erfolgt. Formulare, Formula-
re, Formulare… Was ein Quatsch!
Die Frage die ich mir stelle: Benutzt
Herr Mustermann seinen Rollator
zuverlässiger, wenn er es auf einem
langen Dokument mit vielen Rat-
schlägen liest oder wenn ich es ihm
persönlich sage? In der ambulan-
ten Pflege sind wir die sogenann-
ten „Gäste“, der Chef in seiner
Häuslichkeit ist und bleibt der Pati-
ent. Ich darf ihm gerne einiges ra-
ten, es liegt jedoch an ihm, ob er
meinen Ratschlägen folgt. Geht es
vielleicht bei dem Dokumentations-
aufwand nur um Absicherung bei
einer gerichtlichen Auseinanderset-
zung? Werden diese schriftlichen
„Ergüsse“ auf die Spitze getrieben,
wo fangen sie an und wo hören sie
auf? Wenn mein Zahnarzt mir sagt:
„Wenn es beim Bohren wehtut, bit-
te den Arm heben und nicht anfan-
gen herum zu zappeln, sonst könn-
te ich abrutschen und sie im Mund
verletzen.“ Jetzt geschieht dieses
und ich habe eine Wunde im Mund,
verklage ich jetzt meinen Zahnarzt,
weil er es mir nur mündlich und
nicht schriftlich mitgeteilt hat? Was
für eine gruselige Vorstellung! In
meinen ganzen Jahren bei Apocare
haben wir noch nienienienienie eine gerichtli-
che Auseinandersetzung gehabt,
auch nicht zu den Zeiten, als der
Dokumentationsaufwand noch über-
sichtlich war. Ich bin der Meinung,
man muss „die Kirche im Dorf las-
sen.“ Diese vielen Risiken, die ein
Patient haben kann, die dann mit

ausführlichen, seitenlangen Unter-
suchungsbögen von uns bearbeitet
werden müssen, um dann
schlussendlich schriftlich eine aus-
führliche Beratung für jeden einzel-
nen Risikobereich zu absolvieren,
ist das wirklich zielführend? Glau-
ben Sie wirklich, der jeweilige Pati-
ent weiß noch Stunden oder Tage
später, was ich ihm da so alles
schriftlich empfohlen habe? Für
meine Begriffe kann man nicht je-
des Lebensrisiko ausschließen. Das
Leben birgt nun einmal Gefahren,
die nicht immer unterbunden wer-
den können. Ich bin eine Verfechte-
rin der Kommunikation zwischen
mir und meinem Patienten, was Ri-
sikominimierung mit einschließt.
Wenn ich 8 Stunden täglich arbei-
te, geht dieser für mich unnötige
Dokumentationsaufwand eindeutig
zu Lasten der Zeit, die ich mich dem
Patienten widmen könnte. Der Do-
kumentationsaufwand muss zeitlich
und finanziell ausgewogen sein. Wir
sollten nicht für die Kontrolle des
medizinischen Dienstes dokumen-
tieren, sondern angemessen zum
Wohle des Patienten. Viele Jahre
höre ich Dokumentationsabbau (Bü-
rokratieabbau). Vor Jahren habe ich
ihn einmal mitgemacht, es war su-
per und unsere Dokumentations-
mappen verschlankten. Leider hielt
es nicht lange und peu à peu füllten
sich unsere Mappen aufgrund neu-
er Auflagen. An und für sich bin ich
mit 18 Jahren in die Pflege gegan-
gen, weil ich mich um pflegebedürf-
tige und kranke Menschen küm-
mern wollte und nicht um den Se-
kretärinnen hier im Land den Rang
abzulaufen. Mich stört noch Folgen-

des an den ganzen Vorgaben zur
Bürokratie im Bereich der Pflege:
Ich beispielsweise habe 3 Jahre ge-
lernt und Staatsexamen abgelegt,
ferner habe ich 25 Jahre am Men-
schen im Pflegebereich gearbeitet.
Glauben Sie wirklich, dass ich nicht
einschätzen kann, wo bei meinem
Gegenüber das Sturz-Schmerz-De-
kubitus-Ernährungs-Kontinenz-Risi-
ko (um nur ein paar Risiken zu nen-
nen) begründet liegt und wie letztlich
damit zu verfahren ist? Wenn Sie
das glauben, sollte ich mein Exa-
men besser zurückgeben. Wie wird
mit unserer bestehenden Berufser-
fahrung umgegangen? Traut man
uns Pflegefachkräften keine Fach-
kompetenz zu? Schlussendlich hof-
fe ich, dass in naher Zukunft dieser
Bürokratieaufwand auf ein Mindest-
maß zurückgefahren wird. Das hof-
fe ich nicht nur für meinen Kolle-
genkreis, sondern auch für unsere
anvertrauten Patienten.
Irren ist menschlich, aber aus Lei-
denschaft im Irrtum zu verharren
ist teuflisch.
-Aurelius Augustinus

In diesem Sinne,
herzlichst
Petra Meyer


